
Th: Ja, such Dir mal irgendeine Tür aus. Was
steht auf dieser Tür geschrieben, jetzt? 

Kl: LaborLabor
Th: Mmh. Labor, das klingt interessant. Dann
nimmst Du jetzt die Türklinke in die Hand und öff-
nest sie - jetzt.  (Türknarren wird eingespielt)

Kl: Fenster sind keine da, aber der Raum ist
sehr hell. Ich sehe zwar überhaupt keine
Lampen, aber es ist hell. Und die Möbel - naja,
Möbel sind das eigentlich gar nicht - Regale
sind da. Ja, und in der Mitte steht ein großer -
was ist denn das? Das ist ein Tisch oder eher
wie ein großer Kristall - also durchsichtig und
hell. Ja, aber flach, wie ein Tisch ... so daß man
da eventuell ... puh ja ... also, ich könnte mir
vorstellen, daß das was ganz Neues vielleicht
sein kann, ... mmh ... Menschen, die sich da
drauflegen zum Durchleuchten oder so.

Th: Das klingt interessant, schau mal, welchen
Impuls hast du, willst du dich mal drauflegen?

Kl: Och, ich würde mich mal da drauflegen.  

Th: Ja, mach das mal, genau. Und Du kannst
Dich ja vielleicht auch gleichzeitig von außen
sehen. Wenn du mit deinem Bewußtsein raus-
gehst, kannst du dich gleich selbst anschauen.
Wie siehst du aus, was siehst du?

Kl: Ja, also, der Klotz oder Stein oder Tisch
oder die Liege oder was das ist, das durch-
leuchtet den Körper von unten und da könnte
man erkennen, wo eine dunkle Stelle im Körper
ist. Das ist dann eine kranke Stelle.

Th: Oh ja, leg dich mal da drauf und schau dich
mal von außen an. Schau mal, ob du eine
etwas dunklere Stelle wahrnehmen kannst. Und
es kann sein, daß da ein Energiestau ist oder
eine Spannung oder auch eine Krankheit. 

Kl: Es ist direkt faszinierend?!!! Besonders
bemerkenswert ist ... mein Bauch ... wie sich das
bewegt, wie sich der Darm bewegt. Also, wenn
ich ihn genau betrachte, da ist kein dunkler
Fleck, kein markanter dunkler Fleck. Und ich sehe
auch, wie das Blut wie das Herz sich bewegt.
Und wie das Blut so richtig pulsiert.  Nein, also
da seh ich jetzt nichts, was negativ sein könnte,
aber es ist einfach faszinierend warm.

Th: Ich mache Dir mal einen Vorschlag, du holst
dir irgendeinen Bekannten, der vielleicht auch
sogar eine Krankheit hat und er kommt durch
die Tür herein, und er ist dann da. Schau mal,
wer da auftaucht? - Ihr Enkel taucht auf -
Gut ja, und jetzt machst Du folgendes, du bittest
jetzt einfach deinen Enkel, sich da drauf zu
legen. Und dann guckst du bei ihm mal.

Kl: Ich betrachte mir jetzt sein Bein, sein rech-
tes Bein. Und zwar hat er das Bein gebrochen
und das ist verschraubt ... und jetzt sehe ich
ganz deutlich diese Schrauben, wie die durch
diese zwei Knochen gehen, das sind vier

Schrauben.

Th: Guck, ob das
alles ordentlich
gemacht ist? 

Kl: Ja, doch, das
sehe ich. Ich sehe
jetzt auch genau,
daß sich neues
Knochengewebe,
oder wie man da
sagt, bildet. Also,
diese Bruchstelle,
die ist nur zusam-
mengefügt, aber
drumherum hat
sich neues Knoch-
engewebe gebil-
det. Also der Riß,
der ist deutlich zu
sehen, aber drum-
herum ist es richtig
gefestigt und zu.

Th: Ja, sehr schön. Guck mal, ob es noch was
zu sehen gibt bei Ihm?

Kl: Nein, sonst ist eigentlich auch alles hell.

Th: Ja, gut, wenn du möchtest, dann hol dir
nochmal jemanden dort herein; das scheint
eine faszinierende Qualität in dir zu sein, die
sich Dir jetzt so darbietet, in dieser sichtbaren
Form, so daß du einfach tatsächlich ein eigenes
Labor in dir hast, mit diesem Gerät, so daß du
Leute durchleuchten kannst. Das ist eine krea-
tive Art für Deine Intuition, Informationen über
andere Leute zu kriegen. Das ist faszinierend,
das ist toll, und laß einfach nochmal jemanden
kommen, um zu testen, wie es da aussieht.
Wen immer du möchtest, ruf den einfach mal
herbei.

Kl: Ja, jetzt kommt meine Cousine. Ja, wenn
die jetzt da liegt, da sehe ich, daß die total ver-
bogen ist, die Wirbelsäule. Ja, die Wirbelsäule,
die ist wie gebäumt oder wie soll ich sagen?
Also, wenn sie so flach liegt, dann geht die
Wirbelsäule so ein bisschen hoch, so daß sie
sich gar nicht flach hinlegen kann...

Th: Schau dich mal um in dem Raum, ob es da
noch was anderes gibt? Das ist ja ein Labor, da
sind ja verschiedene Möglichkeiten drin, guck
Dich mal um, ob Du noch irgendwas siehst.

Kl: Ja, da ist ein Computer oder jedenfalls ein
übergroßer Bildschirm.

Th: Schalt mal ein -  wer oder was taucht auf?

Kl: Das ist ja irre - der Bildschirm läßt sich nur
von einer Sessellehne aus bedienen. - Klientin
setzt sich in den Sessel - Ja, das ist ein Lehnses-
sel aus Holz mit einer sehr steilen Rückenlehne;
also man muß sehr gerade auf dem Sessel sitzen.
Und auf der rechten Seite ist eine ganz breite
Armstütze und da sind Knöpfe.

Th: Ja, guck mal, wie die Knöpfe bezeichnet
sind oder probiere sie einfach mal aus. Was
passiert, wenn du darauf rumdrückst.

Kl: Also, da ist der unterste Knopf, da ist nur
einer und dann sind es immer zwei und der
unterste Knopf, da steht „An“ und „Aus“. Und
dann steht „Licht“ und dann steht „Schärfe“ Und
dann steht „Größe“ und wenn ich dann anma-
che, dann leuchtet da vorne an dem - na das ist
ja schon fast, wie eine Leinwand -  also ganz
groß ein rotes Lämpchen. Nein -  grün, grün.
Ein grünes Lämpchen und jetzt entwickelt sich
da ein Bild. Und jetzt sehe ich eine Landschaft.
Und zwar ist da eine Wiese und da ist auf der
rechten Seite ein Wald...  

Die Geschichte ging noch spannend weiter... 

Kl: ...mein Körper schwebt. Ich fühle mich leicht
und schwebend. Kein Taubheitsgefühl mehr...
Ich fühle mich irgendwie außerhalb von mir. -
Klientin soll sich von außen anschauen - Ja,
das tu ich die ganze Zeit grad, das ist ja inter-
essant.  Also, das muß man sich mal vorstellen,
ich sehe da sogar, wie das Blut fließt. Oh, das
ist aber jetzt brutal. Ah, das hab ich in meinem
Leben noch nicht erlebt. Ach du lieber Gott, oh,
das ist ja Wahnsinn.

Th: Wie, was macht dein Krebs in der Lunge,
schau mal hin, kannst du ihn sehen ? - Klientin
bejaht - Sprech mal mit ihm, oder halt mal deine
Hände drüber, guck mal, ob du ihn vielleicht
sogar beeinflussen kannst, ob du ihn auflösen
kannst in der Energieebene, in der du jetzt bist.

Kl: (lacht) Ich wollte meine Hände drüber halten
und guck auf meine Hände, oh Gott, was ist denn
da eigentlich? Ja, da muß man sich erst dran
gewöhnen. Ja, ich wollte diese Hände draufle-
gen, ich sehe aber auf meine eigenen Hände.

Th: Ja, ja klar, also, wenn du so willst, ist dein
Bewußtsein außerhalb deines Körpers und dann
siehst du deine Hände und dann siehst du wahr-
scheinlich auch das Knochengerippe, oder sowas.
- Klientin bejaht - Ja, schick doch mal Energie
drauf, kraft deiner Vorstellung oder deines
Bewußtseins. Kannst du dir sowas vorstellen? -
Klientin bejaht -  Schick mal Energie auf die
Tumore, so daß sie sich auflösen in deiner
Vorstellung. Guck mal, ob’s geht. Weil, wenn
der energetische Hintergrund weg ist, kann es
sogar sein, daß du es dir vorstellen kannst und
daß es dann auch funktioniert. 

Kl: Also, das hat nicht funktioniert. Was auflö-
sen geht nicht, aber sehen kann ich alles.

Th: Ja, d.h., es ist in deinem Energiesystem
noch nicht alles aufgelöst. Du mußt noch was tun.

Kl: Das wünschte ich jetzt jedem zu sehen, was
ich jetzt sehe. Das muß man sich vorstellen, ich
sehe in meinen Körper, wie sich alles bewegt.
Da ist eine wahnsinnige Bewegung drin. Im
Bauchraum bewegt sich alles. Da ist
Bewegung. Mein Darm, der bewegt sich und
überall fließt was. Der ganze Körper ist
Bewegung. Für mich war bisher der Körper was
Festes. Der Körper ist überhaupt nichts Festes,
da ist alles in irgendeinem Fluß. In alle
Richtungen bewegt sich das. 

Th: Wie sieht dein Krebs  in der Lunge aus?

Kl: Ich muß meine Hände wegtun, sonst liegen
die drauf. Das sieht aus wie Watte. Wie sieht
denn meine Lunge aus? Wie soll ich meine
Lunge beschreiben? Das ist ja vielleicht was
Tolles. Die Lunge ist ja völlig luftdurchlässig, die
Lunge ist ja überhaupt nicht fest, wie
Zuckerwatte. Nein, wie eine ...ganz... ach, ich
kann das nicht beschreiben. Ich hab sowas
noch nie gesehen. Also, wie ein Hohlraum, ein
Hohlkörper, mit ganz, ganz feinen Fasern
durchzogen. Ganz zart ist das alles, ganz zart.
Und es bewegt sich alles dauernd, und inner-
halb von dem sind so Kügelchen wie Watte und
das ist der Krebs. Die sitzen da, die sind aber
nicht verankert, die sind nicht verbunden mit der
Lunge, die können ganz sicher da wieder weg,
weil die nicht aus der Lunge kommen, sondern
die sitzen einfach nur da drin und da sind auch
noch andere Sachen drin, wie so Partikelchen.
Wie so Knötchen und da hab ich das Gefühl, als
ob da irgendein Fremdkörper oder was drinliegt.
Ja, es sind kleine Knötchen da und alles ist leicht
in Bewegung und fließend, der ganze Körper...

Th: Geh mal 1 Jahr auf der Zeitachse! vorwärts.

Kl: Ja, da sieht sie anders aus. Da sind diese
Dinger nicht drin... Ja, also die anderen
Knüllchen und das andere ist drin. Aber die
nicht. Sie sind verschwunden...

Jose’ Silva (geb.1914 in Texas)  begann
schon 1944 mit Forschungsarbeiten über
die Bewußtseinserweiterung. Er ent-
wickelte einen Trainingskurs (1966), den
über 12 Millionen Menschen in 80 Ländern
absolvierten (Silva Mind Control). Dort gab
es auch ein inneres Labor mit zwei Rat-
gebern. (Bei Nathal gibt es auch zwei
Innenweltführer - allerdings braucht man
teure „Einweihungen“ dafür). In diesem
Labor befand sich ein geistiger Bildschirm.
Er wurde zur Entwicklung des Visualisie-
rens eingesetzt, um sich seine Welt selbst
kreieren zu lernen und Informationen ab-
zurufen. Der Ansatz ist allerdings strategisch.

In der Synergetik Therapie nutzen wir die
schon vorhandenen, inneren Fähigkeiten,
ohne sie erst installieren zu müssen und
lassen die innere Weisheit synergetisch
wirken -  im Kontext (Franktalinformation)
und zur Transformation. Die Eindringtiefe
ist wesentlich größer und vielschichtiger,
sodaß die Fähigkeit zur Selbstheilung bei
nahezu allen Krankheiten besteht!

Klientin hat Lungenkrebs. Am Ende der Sitzung
verabschiedet sie sich von ihrem „Schutz-
engel“, der ihr sehr bei der Aufdeckung des
Hintergrundes ihres Krebses geholfen hatte.
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